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Hofansage .
Wegen Ablebens Ihrer hochfürstlichen Durchlaucht der

Fürstin Eugenie von Hohenzollern - Hechingen , gebornen

Prinzessin von Leuchtenberg , hat der Großherzogliche Hof

die Trauer — von heute an — auf acht Tage angelegt .

Karlsruhe , 7. Sept . 1847 .
Großherzogliches Oberhofmarschall -Amt .

v . Du Boys .
väl . Schmieden

Karlsruhe , 7 . September .
Das großherzogl . Regierungsblatt Nr . 35 , vom Heuti¬

gen , enthält :
1 ) Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner Kö¬

niglichen Hoheit des Großherzogs .
a) Ordensverleihung . — Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben allergnädigst geruht , unter dem 5 . August
dem kaiserlich königlich österreichischen Kämmerer und bis¬

herigen außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister an allerhöchst -Jhrem Hofe , Georg Grasen Ester¬
hazy v . Galantha , das Großkreuz des Ordens vom Zährin¬
ger Löwen zu verleihen .

b) Medaillenverleihung . — Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben unter dem 19 . August dem Feldwebel
Michael Sommer im 4 . Infanterieregiment , in Anerken¬

nung seiner langjährigen und treuen Dienste , die kleine gol¬
dene Zivil -Verdienstmedaille allergnädigst zu verleihen geruht .

e) Dienstnachrichten . — ( S . Nr . 234 , 239 , und 240 der

Karlsruher Zeitung .)
2) Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .
a) Des Finanzministeriums vom 31 . August und 1 . Sep¬

tember , die Serienziehung für die diesjährige dritte Gewinn¬

ziehung des Anlehens zu vierzehn Millionen Gulden von
1845 , so wie die eilfte Gewinnziehung für das Anlehen der

Amvrtisationskasse vom Jahr 1840 zu fünf Millionen Gul¬
den betreffend .

b) Desselben Ministeriums vom 2 . September , wodurch
für die Kameralkandidaten , welche der Verordnung vom 16 .
Mai 1838 gemäß ihre Studien vollendet haben , eine den
18 . Oktober d. Z . beginnende Staatsprüfung angeordnet
wird . Wer hieran Theil nehmen will , hat die durch die §§ .
8 und 15 der Verordnung vorgeschriebene Eingabe , sofern
Dies noch nicht geschehen ist , einzureichen, und sich den Tag
vor Anfang der Prüfung dahier einzufinden . Auf denselben
Termin haben auch die Rechtskandidaten einzutreffen , welche
sich in Gemäßheit der Bekanntmachung grvßh . Justizmini¬
steriums vom 18 . Februar 1834 der Prüfung in der Natio¬
nalökonomie und Finanzwissenschaft unterziehen wollen .

Uebersicht .

Theorie und Erfahrung .

Englische Rüstungen .

Deutschland . Karlsruhe ( Professor Pellissier ) . Aus dem Schappa -

cher Thal ( die Knicbisbädcr ; Holzhandel und Bergbau ; der Postver¬
kehr) . Konstanz ( die schweizerischen Mühlen ) . Stuttgart ( spätere

Beurlaubung der Truppen ; der Bischofs von Nottrnbnrg ; „ Süd¬

deutsche politische Zeitung ") . Crailsheim ( Mangel an Fässern ) . Ulm

( die Dampf - Schifffahrt auf der Donau ) . Kassel ( Minister Koch) .
Dresden ( das Vcrfafsungsfest ; Unterstützungsvereine ; der Fremdenzug ) .

Leipzig ( Kundgebung des Königs ) . Kiel ( die Versammlung deutscher
Landwirthe und Forstmänner ) . Berlin ( Hr . v . Carlowitz ; die italieni¬

sche Oper ; Begnadigungen ; Prof . Dönniges ; die Kartoffelkrankhcit ) .
Aus Preußen ( die „Amazone ") . Düsseldorf ( vas Landtagsfest ) . Vom

Niederrhein ( Falschmünzer ) . Saarlouis ( das neuliche Duell ; General

Znssuf ) . Wien ( Gerüchte aus Parma ; Dahlmann ) .

Schweiz . Bern ( Tagsatzung ) . Zürich ( die schweizerische Nordbahn ) .
Basel ( über die Beschlagnahme von Munition re ) .

Italien . Nom ( österreichische Verbalnote ) . Neapel ( Flugschriften
und Verhaftungen ; die Räuber ; Stimmung der Schweizertruppen ) .

Frankreich . Paris ( neue Einrichtungen in Algier ; fortdauernde
Zusammenläufe ; Hr . Epnard ) .

Nußland . Petersburg ( beabsichtigte Reise des Kaisers ; dieSvm -

nierwitterung ) .

Theorie und Erfahrung .
Eine Gesellschaft junger Männer , die in Deutschland zu

der Ueberzeugung gekommen war , daß man vermittelst der
Naturphilosophie physikalische und chemische Untersuchungen
anstellen , durch die Aesthetik Kunstwerke schaffen, durch Me¬
taphysik und Logik religiöse Gesinnung erwerben , durch das
Naturrecht den Staat reformiren , und an der Hand der
sozialen Theorien die Gesellschaft neugestalten müsse , —
wanderte vor zwei Jahren aus nach Nordamerika . Sie
waren allesammt guter Leute Kind , und hatten viel gelernt
auf deutschen Hochschulen ; doch war es noch Keinem gelun¬
gen . in einem festen Lebensberuf seine Kräfte zu sammeln .
Im Vaterlande war es ihnen nicht mehr recht behaglich ge¬
wesen . Ihr Rechtssinn wurde täglich verletzt durch die Legion
des historischen und unhistorischen Unrechtes , das sie nicht
bessern konnten , ihr Herz durch den Jammer der Verkomme¬
nen und Gedrückten , dem nicht zu steuern war . Sie hatten
sich wohl alle Grundsätze und Folgerungen klar entwickelt,
nach denen die alte Schuld getilgt , und Staat und Gesell¬
schaft von Grund aus hätte gebessert werden können ; aber
dafür war kein Boden in dem „historischen" Deutschland .

Es klingt, als ob man 's erfunden hätte , und ist doch wirk¬

lich geschehen : sie sind nach Amerika gezogen, um dort im

kleinen Kreise ihre Ideale des öffentlichen und Privatlebens

zu verwirklichen . Besitz und Eigenthum sollte in der Ge¬

meinsamkeit aufgehoben werden , alle Arbeit gemeinsam , und
Keiner dem Einzelnen gehorsam , wohl aber Alle dem Gan¬

zen Rechenschaft schuldig seyn . Man wollte mit dem rein¬

sten Willen und der vollen , ungestörten Kraft den Sozialis¬
mus verwirklichen .

In Amerika ist bisher nur ein sozialistisches Unternehmen
geglückt : die Kolonie des Leinwebers Rapp . Ihr äußeres
Gedeihen läßt sie wie eine Musterkolonie erscheinen , und

das Gesammtvermögen der Kolonisten war schon in den

ersten 17 Jahren von 30,000 fl. auf beinahe 900,000 fl. ge¬
stiegen . Allein — die gesellschaftliche Reform läuft hier auf
einen ganz asiatischen Despotismus hinaus , und nur ein

düsterer religiöser Sektengeist läßt die Leute diese traurige
Gemeinsamkeit ertragen , die Nichts weiter ist , als die despo¬
tische Vernichtung des Individuums .

Unsere sozialistischen Auswanderer haben Briefe nach
Deutschland geschickt : sie sind , gottlob , nicht so glücklich ge¬
wesen , wie Rapp mit seiner Kolonie . Schon auf dem Schiffe
wurden sie über die „ Prinzipien " uneins ; doch gab sich Das ,
als man einmal das Land betreten hatte , und die Nvth des
Lebens Jedem vor Augen trat . Man ging also mit vereinter

Kraft an die Gründung der Niederlassung . Die Neuheit
bildete den Reiz des gemeinsamen Treibens . Allmählich
stellten sich kleine Unbequemlichkeiten ein . Mein Berichter¬
statter erzählt , zuerst sey es ihm peinlich erschienen, daß man

nicht einmal auf eigene Rechnung habe faullenzen können.
Komme sonst ein nichtsthuerischer Tag , dann verantworte man

ihn vor seinem eigenen Gewissen , so gut man ' s könne ;
höchstens füge man sich selbst einen Schaden zu . Hier aber
drücke einen das Bewußtseyn , daß man mcht blvs dem
lieben Gott , sondern auch der „Gesellschaft" die Tage ab¬

stehle , da dieselbe ja den Schaden der verlornen Arbeit

tragen müsse.
Dieser kleine Zwang wurde bald zur fürchterlichen

Qual , welche alle Arbeit widerwärtig erscheinen ließ . Es

zeugt von Napp ' s Scharfblick , daß er diesen naheliegenden
Umstand wohl berücksichtigt hat . Er macht den guten Platz
im Himmel von der Regelmäßigkeit der Arbeit in der Ko¬
lonie abhängig .

Nach einigen Wochen war unser sozialistischer Verein be¬
reits so weit gekommen , daß man zur Wahl eines Präsiden¬
ten schritt , dem man Gehorsam gelobte , weil man anders
eine Auslösung nicht vermeiden konnte. Ein Mitglied der
Kolonie erzählt , ein ganz krankhaftes Gelüsten nach Ge¬
nüssen , die nicht gemeinsam , sey über sie gekommen, und im

geheimen Zorn über die Freiheit , welche schwerer als Ketten
auf ihnen gelastet , seyen sie sich untereinander wie Pferde
vorgckommen , die Tag für Tag in einem Gespann arbeiten
müssen . Ohne weitern Grund sey Einer dem Andern un- ,
erträglich und unaussprechlich langweilig erschienen. Wäre
nicht bald die förmliche Auflösung erfolgt , hätten günstigere
Umstände die „freiwillige " Gemeinsamkeit noch länger mög¬
lich gemacht , dann würde — setzt unser Berichterstatter hin¬
zu — der schreckliche Zwang , welcher ohnedies täglich Streit
und Aergerniß herbeiführte , vielleicht noch Mord und Tvdt -

schlag veranlaßt haben .
Bei der Gesellschaft befand sich glücklicher Weise ein Medi¬

ziner , der nebenbei ein bischen praktizirte , und dadurch etwas
mehr Geld verdiente , als die Uebrigen , welches er natürlich
in die gemeinsame Kasse abliefern mußte . Doch konnte er
auf die Dauer der Versuchung nicht widerstehen , manchmal
eine Kleinigkeit für sich zu behalten , wodurch dann freilich im
Wortsinne das „ Eigenthum " zum „Diebstahl " wurde . Die
Sache blieb nicht lange geheim ; die Entdeckung führte zu
sehr offenherzigen Erklärungen , welche die Auflösung der
Gesellschaft zur Folge hatten .

Uebrigens gestand jener Arzt , daß ihn nur die häufige
Berührung mit fremden Leuten dazu verführt habe , seinem
Prinzip untreu zu werden . Das große Kunststück , durch
welches Rapp seiner Kolonie Bestand verliehen , besteht in
der Abgeschlossenheit , die er mit Beihilfe der religiösen
Schwärmerei in möglichster Vollendung erzielte . Der Ver¬
kehr mit den Amerikanern , die einen so großen Werth auf
Besitz und Eigenthum legen , läßt den persönlichen Erwerb
auch sehr schnell wünschenswerth erscheinen , der praktische
Geist des Landes stempelt es bald zu einer Lächerlichkeit,
nach Büchern einen Staat , und bestehe er auch nur aus ein
paar dutzend Menschen , aufbauen zu wollen , und endlich ist
Amerika in der That zu sehr ein Land der Freiheit , als daß
eine Knechtschaft, die, wie der Sozialismus , alle persönliche
Entfaltung , alle Selbständigkeit des einzelnen Menschen
aufhebt , dort Bestand haben könnte.

Bei uns dünkt der Sozialismus Manchem Freiheit zu
seyn : es ist bemerkenswerth , daß er in Amerika noch immer
sogleich als eine Sklaverei sich bewährt hat .

Englische Rüstungen .
Der Rheinische Beobachter theilt folgendes Schreiben aus

London mit , welches auf bemerkenswerthe Thatsachen auf¬
merksam macht :

Es ist schon öfter in diesen Blättern von den Rüstungen
die Rede gewesen , welche seit längerer Zeit ganz im Stillen
in vielen englischen Häfen und Zeughäusern gemacht werden ,
und durch die ausgedehnten Maßregeln zum Schutze der
Küsten eine noch größere Bedeutung gewinnen . Ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit wird der Dampfmarine gewidmet ,
zu welcher ein außerordentliches Material aufgehäuft wird ,
das jeden Augenblick in Bewegung gesetzt werden kann. Die
Werkstätten sind z . B . mit einer großen Menge von Maschi -
nentheilen angefüllt , aus denen die Maschinen auf den ersten
Wink vollständig zusammengesetzt werden können . Alle diese
Rüstungen deuten auf einen bestimmten , fest ins Auge ge¬
faßten Zweck.

Die größeren Zeitungen , die einzigen , die im Auslande
gelesen und überhaupt vom großen Publikum mehr beachtet
werden , sind, wie man allgemein glaubt , ersucht worden , den
Gegenstand nicht zu berühren , und sie haben natürlich zu viel
Nationalsinn , um dem Wunsche nicht zu entsprechen; dessen¬
ungeachtet drängt sich hie und da eine einzelne Thatsache
hervor , die , mit andern zusammengehalten , ein ziemlich
klares Licht verbreitet . Die Wochenblätter glauben weniger
Rücksicht nehmen zu müssen, und so enthalten u . a . die Sun -
day - Times folgenden Artikel , dem sie die unzweideutige
Ueberschrift geben : „ Vorbereitungen zum Kriege .

"

Wir wissen aus sicherer Quelle , daß man sehr thätig , aber ganz ins¬

geheim , damit beschäftigt ist , für unsere Zeughäuser eine große Anzahl

Handwerker anzuwcrbcn . Zimmerlcute sowohl wie andere Bauhand¬
werker werden ( für 1 Schilling Lrtralohn jeden Abend ) angeworben ,
um sich dreimal die Woche im aktiven Dienst zu üben . Man gibt ihnen
die Versicherung , daß Diejenigen , die sich anwerbcn lassen , mit Sicher¬

heit darauf rechnen können , später eine feste Anstellung zu finden , wäh¬
rend man Denjenigen , welche Dies verweigern , Nichts verspricht . Alle

sehen ein , was diese Versprechungen sagen wollen , und die Meisten gehen
die Bedingungen ein . Es würde natürlich voreilig seyn , schon jetzt die

Frage aufzustellen , gegen wen alle diese Vorbereitungen gerichtet sind ;
aber der Ehrgeiz Frankreichs , die Zustände in Spanien und Portugals ,
die Truppenbewegungen in Italien , der Bürgerkrieg , der i » der Schweiz
auszubrechen droht , Das Alles sind Fragen , die heute oder morgen die

Intervention Englands nothwendig machen können . Wir müssen hinzn -

fügen , daß seit einiger Zeit an Orten , die dem Publikum nicht zugänglich
sind , und in Gegenwart von Artillerieoffiziere » höher » Ranges vielfache
Versuche mit Geschossen gemacht werden , und daß die Presse gebeten
worden ist , dieser Versuche nicht zu erwähnen . Noch ganz vor kurzem
hat man in Southead verschiedene Versuche mit den von Hrn . Hale ver¬

besserten kongrcvischen Raketen angestellt , die vorzüglich auf den Schiffen

angewendet werden sollen .

Man würde übrigens sehr irren , wenn man hieraus den
Schluß ziehen wollte , daß England die Absicht habe , einen
Krieg anzufangen . Es ist nur ein Beweis , daß die Mi¬
nister einen Krieg nicht für unwahrscheinlich halten , und ihm,
wenn er da ist , nicht unvorbereitet entgegen gehen wollen .
Lord Palmerston mag für seine Person noch so kriegerisch
gesinnt seyn : England , das Volk , das Parlament , will
keinen Krieg , es vermeidet ihn , so lange nicht seine Macht
und sein Handel , die hier Eins sind , wirklich Gefahr laufen .
Für eine Chimäre wird in England nicht eine Kanone abge¬
feuert ; auch in dieser Hinsicht sind die Engländer ein prak-

> tisches Volk .

Deutschland .

Karlsruhe , 7 . Sept . Im Laufe der nächsten Tage
wird Prof . Pellissier , der seit bald 8 Jahren als Religions¬
lehrer der katholischen Zöglinge des Lyzeums und der poly¬
technischen Schule hier thätig war , uns verlassen , um seine
neue Stelle als Stadtpfarrer in Mannheim anzutreten .
Derselbe darf die Ueberzeugung mitnchmen , in diesem Wir¬
kungskreise während dieser Zeit viel Gutes gewirkt zu haben .
So wie er ein wahrhaft christlicher Lehrer des göttlichen
Wortes war , so bethätigte er auch durch sein öffentliches
Leben , wie schön sich der Ernst und dieWürde des Religions¬
lehrers mit Liebenswürdigkeit und wahrer Humanität ver¬
einigen läßt . Pellissier 's öffentliche Vorträge , eben so fern
von starrem Zelotismus als zweideutiger Lauheit , haben
ihm , und nicht blos unter den Gliedern seiner Konfession,
viele Herzen gewonnen . Möge er in seinem neuen und
ausgedehnter » Berufe des Aufenthaltes unter uns sich eben
so gern erinnern , als seine Bekannten und Zöglinge stets mit
Achtung und Liebe seiner gedenken werden .

'V AuS - ei« Schappncher Thal , 6 . Sept . Mit dem
herannahenden Herbste beginnt es in unserer , durch hohe
Gebirge eingeschloffenen Gegend nachgerade mehr und mehr
einsam zu werden ; statt des vielbewegten Lebens , das
während der Sommermonate das nahe Nippoldsau uns
bringt , begegnen wir bald nur der emförmigen Thätigkeit
unserer fleißigen Thalbewohner . Noch m kemem Sommer
sahen wir indeß die Fremden fast aller Nationen Europa ' S
in solcher Menge zu den Quellen des Kniebis wandern , als
Heuer und man wird kaum mehr einer Uebertreibung be¬
schuldigt werden können , wenn man das Bad Rippoldsau
zu den besuchtesten Deutschlands zählt .

Inzwischen hat man außerhalb unserer Berge nicht selten
die falsche Vorstellung , als höre mit der Saison zugleich



auch alles regere Leben bei uns auf . Allerdings sind wir

von der Straße des großen Verkehrs im Rheinthal abge¬

schnitten ; aber es herrscht darum in dem engen Thale , das

mit der Wolf vom südöstlichen Fuße des Kniebis bis

Wolfach in einer Strecke von 6 Stunden sich hinzieht ,

keineswegs eine solche stille Ruhe , wie man sie häufig nach

geräuschvollem Leben selbst in reichbevölkerten Orten findet .
Die mannigfachen Holzarbeitcn gewähren unfern Thalbe¬
wohnern reiche Beschäftigung und lohnenden Verdienst .

Man kann sich ungefähr einen Begriff von der Thätigkeit in

unserm Thale machen, wenn man erwägt , daß nur allein der

Holzhandel jährlich 3 - 400,000 fl . umsetzt, nicht zu gedenken

der Arbeiten , welche für Bereitung von Harz , Kienruß , Pech,
und Terpentin nothwendig werden . Dazu kommt noch die

Versendung des Sauerwassers von Rippoldsau , das jähr¬

lich in nahezu 600,000 Flaschen nach Würtemberg , Bayern ,
in die Schweiz , nach Frankreich , Holland , und selbst nach

Amerika geht .
Eine neue , erhöhte Thätigkeit gewährt in der jüngsten

Zeit in dem Schappacher Thale der Bergbau . Eine Aktien¬

gesellschaft, aus Engländern bestehend, hat von der fürsten -

bergischen Standesherrschaft die Bergwerke im Schappacher

Thal auf 30 Jahre in Pacht erhalten , und betreibt nun mit

einem Aktienkapital von 120,000 fl . den bisher ziemlich ver¬

lassenen Bergbau mit neuem Eifer . Ein Direktor , Professor

Mährlen aus Stuttgart , der seinen Sitz in Wolfach hat ,
leitet das Ganze mit 4 Bergleuten aus England . Bereits

sind außerdem 80 Bergleute aus unserer Gegend beschäftigt ,
und die Ausbeute an Silber - , Kupfer - und Bleierzen , und

Kobalt scheint die Unternehmung hinlänglich zu lohnen .

Je größer auf diese Weise die Regsamkeit , je lebendiger
der Verkehr in unserm Thale selbst ist , desto nothwendiger
ist eine regelmäßige Postverbindung mit dem Kinzig - und

Rheinthale , und in letzterer Beziehung sind unsere wieder¬

holt ausgesprochenen Wünsche seit Jahren unbefriedigt .
Wir haben nämlich nur während der Sommermonate eine

tägliche Brief - und Paketversendung nach Wolfach ; vom

15 . September bis 1 . Juni ist dieselbe jedoch auf drei Tage
in der Woche beschränkt. Welche Hemmungen , welche Nach¬

theile aus dieser mangelhaften Postverbindung während
mehr denn 8 Monaten für unfern Verkehr im Allgemeinen ,
und für die im Thale wohnenden Kaufleute insbesondere
erwachsen , ist leicht ersichtlich , wenn man weiß , wie wichtig
eine rasche Briefbeförderung in unserer Zeit geworden ist .
Und doch ließe sich ohne Nachtheil für das Aerar eine täg¬
liche Brief - und Paketversendung von Wolfach bis Nip -

pvldsau recht gut Herstellen.
Die Anwesenheit der HH . Staatsmiyister v . Dusch und

Staatsrath Bekk, welche auf ihrer Rundreise durch das Land

auch in Wolfach verweilten , hat die Hoffnungen auf Er¬

füllung unserer Wünsche aufs neue belebt . Die beiden hohen
Staatsbeamten wurden , wie überall , mit warmer Theil -

nahme empfangen , und ist die Ansicht unseres Landvolks ,
daß sich an diese Reise manches Ersprießliche für das Wohl
des Landes knüpfen werde , gewiß nicht unbegründet .

Konstanz . In dem Tagesherold wird der Wunsch einer

Ausnahme von dem noch bestehenden Reste des Getraidezolls

für einen besonder » Fall ausgesprochen . „Unsere kleinen
Oekonomen haben von jeher um diese Zeit und vor Martini

ihre neugewonnenen Früchte , und besonders den Mais , in

den benachbarten Schweizer Mühlen mahlen lassen, weil sie

daselbst nicht nur besser bedient werden , als auf der hiesigen

Rheinmühle , wo dsr Andrang zu groß ist , sondern diese

Schweizer Mühlen auch besser dazu eingerichtet sind , den

MM ihren Kundschaften sorgfältiger und feiner zu mahlen ,
was für den nachherigen Hausgebrauch ein sehr großer Vor¬

theil ist .
" In diesem Sinne stellt sich die Frage , ob nicht der

Stadt Konstanz der Verkehr mit den benachbarten Schweizer
Mühlen zu jenem Zweck entweder von der hohen Regierung
oder von den Zollbehörden gestattet werden könnte.

x Stuttgart , 6 . Sept . Die in diesem Jahre neu unter

die Fahne berufene Mannschaft wird wohl später , als ge¬
wöhnlich , beurlaubt werden , so daß auch die sonst jährlich
nach den Uebungen eintretende Verminderung des Präsenz¬
standes vor der Hand noch nicht eintritt . Dagegen hat ,
wie schon früher angedeutet , die Einberufung älterer Mann¬

schaft zu größeren Hebungen dieses Jahr , mit Rücksicht auf
die Theuerung und die Einberufung im Frühjahre , nicht statt¬
gefunden .

In Freiburg wird in den nächsten Tagen der zum Bischofs
von Rottenburg erwählte Dekan Kirchenrath Or . Lipp mit
den dahin vorgeladenen Zeugen , einigen Dekanen und einem
Professor des Ehinger Gymnasiums , behufs des dem Hrn .
Erzbischofs von Freiburg übertragenen Jnformativprvzesses
( die Untersuchung in Betreff der Lehre und des Lebens des
Gewählten ) eintreffen .

Die langwierigen Geburtswehen des neuen konservativen
Blattes gehen nun glücklich zu Ende ; aus dem schon zum
voraus vielfach angefeindeten Sprößling , an dessen Lebens¬
fähigkeit man allerdings zu zweifeln Grund hatte , aus dem

„Neckarboten "
, wird nun eine „ Süddeutsche politische Zei¬

tung "
, unter Redaktion von I)r. Gustav Widenmann , der in

das neue politische Tagblatt sein „ deutsches Wochenblatt "

verschmilzt , vr . Widenmann ist ein sehr kenntnißreicher
Mann von redlicher Gesinnung , dessen Eintritt auf das
politische Blachfeld wohl auch von den Gegnern bewill -
kommt werden wird , da Jedem , der sich selbst tüchtig fühlt ,
ein redlicher , tüchtiger Gegner nur willkommen seyn kann.
( Ucbrigens muß ich bei diesem Anlaß eine Andeutung im
Beobachter , als stände der gewöhnliche Stuttgarter Korre¬
spondent der Karlsr . Z . in irgend einer Beziehung zu dem
neuen Blatte , sollte demselben den Weg bahnen u . dgl . *)
entschieden zurückweisen.)

Crailsheim , 2 . Sept . ( Schw . Merk .) Bei uns kommen

täglich Faßkäufer herbei ; alle Keller werden von entbehr¬

*) Der Artikel , von welchem der Beobachter sprach , war von einem

andern Korrespondenten A . d . R

lichen leeren alten Fässern mit Nutzen geräumt . Dies wirkt

anch auf die neuen Fässer . Des billige » Holzpreises uner -

achtet verlangen die Küfer statt ( wie bis jetzt) 5 fl . , jetzt
6 - 7 fl . für den Eimer .

Mm , 5 . Sept . ( Schwäb . M .) So eben eingegangenen

Nachrichten zufolge hat die k. bayrische Regierung in Mün¬

chen der hiesigen Dampf -Schifffahrts -Gesellschaft auf ihr Ge¬

such den Beschluß mitgetheilt , daß unser Dampfschiff nebst

Schleppbooten von der obern Donau bis zur österreichischen
Gränze seine bisherigen Geschäfte ungehindert fortsetzen
könne ; d . h . sie hat den fortgesetzten Transport von Personen
und Gütern erlaubt , insofern er nicht an bestimmte Tage ,
Stunden , oder an besonders vorbereitete Landungsplätze
gebunden ist . Unser Dampfboot hat sich durch seine Bauart ,
durch die Kraft seiner Maschine , und durch seine Leistungs¬

fähigkeit überhaupt überall , wo es bis jetzt hingekommen,
allgemeine Anerkennung erworben .

Kassel . Die Kaffelsche Allgemeine Zeitung vom 4 . enthält
die amtliche Nachricht , daß Se . k. Hoh . der Kurprinz - Mit¬

regent den seitherigen Minister des Innern , Hrn . Koch, von

seinem Amt entbunden , und denselben zum Geheimen Kabi¬

nettsrath und Mitglied des Gesammtstaatsministeriums er¬

nannt habe .

8 Dresden , 3 . Sept . Morgen ist der sechzehnte Jahres¬
tag der Veröffentlichung unserer Verfassung . Man wird

den Tag nicht blos hier , sondern auch in den kleineren
Städten des Landes feierlich begehen . Auf dem letzten
Landtage wurden übrigens bekanntlich vielfache Anträge auf

Abänderung der Verfassung gestellt , und es läßt sich vor¬

aussehen , daß man je nach dem durch diese Vorgänge ein¬

genommenen Partei -Standpunkte den 4 . . September in sehr
verschiedener Auffassung begehen werde .

Der Unterstützungsverein für unsere armen Spinner im

Gebirge erfreut sich eines äußerst günstigen Fortganges .
Es ist löblich, daß er nicht direkte Geschenkespenden, sondern
durch Verwerthung der Arbeit unterstützen will . Freilich
wären in diesem Sinne ganz andere , durchgreifendere Mittel

nöthig , als die , welche vereinzelte Unterstützungsvereine
bieten können. Doch denkt man gerade bei uns in Sachsen ,
wo die einheimische Industrie des Schutzes noch so sehr be¬

dürfte , gar selten daran , wo der allgemeine Schutz der na¬
tionalen Arbeit zu suchen sey .

Nach einer zuverlässigen Zählung hat sich der Fremden¬
verkehr in unserer Stadt seit zwölfJahren auf das Vierfache
gesteigert ; die Zahl der Gasthöfe hat sich seit jener Zeit ver¬

doppelt . Nach den amtlichen Verzeichnissen belief sich die

Zahl der Fremden im verflossenen Jahr auf 90,000 . Drei

Viertheile dieser Gäste sandte uns der Norden und Osten
Europa ' s ( namentlich Preußen und Rußland ) ; nur ein Vier¬

theil kam aus dem Süden . Nach dieser Berechnung wären
aus Preußen allein weit mehr Fremde hier eingetroffen , als
aus allen für uns südlich und westlich gelegenen Ländern

Europa 's zusammengenommen . Dies ist ein schlagender
Beweis für den überall von Nordosten nach Südwesten am

stärksten hindrängenden Reisezug .

Leipzig . Die Leipziger Zeitung bringt an der Spitze
ihres Blattes , ohne Ueberschrift , nachstehende Kundgebung
des Königs :

Nach Meiner Rückkehr von einer Reise durch einen großen Theil Mei¬

nes Landes sage Ich für die vielfachen erneuten Beweise treuer Liebe

und Anhänglichkeit , die Ich und Meine Gemahlin , die Königin , hierbei

empfangen , Meinen Dank . Sie haben Unseren Herzen wohl gethan .

Mächtiger noch drängt cs mich , hierbei zugleich Meine volle Zufrie¬

denheit öffentlich auszusprcchcn über die Haltung Meiner Sachsen wäh¬

rend des vergangenen Nothstandcs .
- Mit wahrhaft frommer Ergebung in den Willen der göttlichen Vor¬

sehung wurde das Unvermeidliche getragen ; mit echt christlicher Näch¬

stenliebe gegeben von Denen , welche zu geben hatten ; mit Umsicht ,

erhöhter Thatkraft , und Anstrengung von Behörden und Privaten ,

vereinzelt und vereint , gewirkt , die Noth zu lindern ; Achtung vor Ge¬

setz und Obrigkeit , richtige Würdigung der Verhältnisse ließen Ruhe und

Ordnung erhalten .
Was Ich schon während jener schweren Zeit mit Freuden erkannt . Ich

habe cs auf Meiner Reise bestätigt gefunden . Mit Gcnugthuung habe

Ich vielfach erfahren , wie auch den von Meiner Regierung getroffenen

Veranstaltungen volle Anerkennung zu Theil geworden ist.

Die Gnade Gottes hat durch eine gesegnete Acrnte der drückendsten

Noth ein Ziel gesetzt . Nicht sofort konnten auch die Folgen verschwinden ,

welche sic unvermeidlich hcrbciführte . Gleicher Sinn , gleicher Muth ,

gleiche Thätigkeit werden auch diese zu tragen und zu überwinden wissen .

Schloß Pillnitz , den 2 . September 1847 . Friedrich August .

Kiel , 28 . Aug . ( Hannov . Z .) Die Festhalle der deut¬

schen Landwirthe und Forstmänner wird mit allen möglichen
deutschen Fahnen geschmückt werden ; doch verlautet , daß
die Auspflanzung der schleswigschen Fahne nicht die Ge¬

nehmigung erhalten hat .
Unter den Vergnügungen , die man den Gästen bereitet ,

hebt man auch den Besuch auf den benachbarten Gütern

hervor , wozu je eine gewisse Zahl eingeladen werden wird .
Se . Durch ! , der Herzog von Augustenburg hat es sich aus¬

gebeten , in eigener Person von hier aus eine Zahl Land¬

wirthe nach seinen schönen Gütern auf Alsen und im nörd¬

lichen Schleswig führen zu dürfen , zu welchemZwecke bereits
ein Dampfschiff gemiethet ist.

Man erwartet hier auch ein königliches Kriegsschiff . Ver -

muthlich wird die Galathea , welche von ihrer Weltumseg -

lung vorige Woche nach Kopenhagen zurückgekehrt ist, im
Kieler Hafen Anker werfen .

Berlin , 31 . Aug . ( Rh . u . M . Z .) In diesem Augen¬
blicke befindet sich der k . sächsische Geh . Staats - und Justiz -

minister v . Carlowitz in unserer Mitte . Man spricht
allgemein davon , daß unser neues , auf Mündlichkeit und

Oeffentlichkeit basirteö Verfahren in Strafsachen binnen
kurzem im Königreich Sachsen eingeführt werden würde ;
wenigstens macht sich der sächsische Staatsmann mit den
Motiven , dem Geist und Sinn unserer deßfallsigen Gesetz- I

gebung vertraut , und wohnt den Sitzungen der hiesigen Ge - l

richte mit gespannter Aufmerksamkeit bei. Daß unser neues
Verfahren , welches bis jetzt nur hier in der Residenz zur
Anwendung gekommen ist , auch in den übrigen Theilen der
Monarchie eingeführt werden wkrd, unterliegt keinem Zwei¬

fel mehr . Wahrscheinlich dürfte die Provinz Schlesien die

erste seyn , welche sich der Wvhlthat dieses Verfahrens zu
erfreuen haben würde , und mau bringt hiermit die Reise des

Justizministers Uhden in jene Provinz in Verbindung .
Auf dem Königstädtischen Theater begann gestern die

Wiedereröffnung der italienischen Oper für diesen Winter .
Ob diese Treibhauspflanze , welche bisher nicht recht sort -
kommen wollte , diesmal besser gedeihen wird , ist sehr die

Frage . Ich meines Theils bezweifle es . Die hie und da
verbreitete Nachricht , es werde dieses Theater vom künftigen
Jahre an auf königliche Rechnung übernommen werden ,
entbehrt allen Grundes .

G Berlin , 4 . Sept . Die beabsichtigte Begnadigung
der wegen Betheiligung bei den diesjährigen Brodunruhen
Verurtheilten hat hier im Ganzen einen günstigen Eindruck

gemacht , da sich unter diesen Verurtheilten wirklich Manche
befinden , die nur der Mangel zur Störung der öffentlichen
Ruhe verleitete . Die Bezeichnung der einer Begnadigung
Würdigen wird mit Recht von den Ergebnissen der Gerichts¬
verhandlungen abhängig gemacht.

Es wird hier bestätigt , daß Professor Dönniges an der

hiesigen Hochschule von dem Kronprinzen von Bayern eine

Einladung erhalten hat , eine ehrenvolle Stellung in seiner
unmittelbaren Nähe anzunehmen .

Der Gartendirektor Lenne, welcher sich vor kurzem zu dem

früher angegebenen Zwecke ( Verschönerung des zu einem
Badeorte umzuwandelnden Salzwerkes bei Rehme ) nach
Westphalen begeben hat , wird von dort eine Reise nach dem

südlichen Italien unternehmen . Die Reise dieses Gartcn -

künstlers , welchem Berlin und Potsdam in Bezug auf Ver¬

schönerung so Vieles verdankt , dürfte unserer Gegend später
in irgend einer Weise zu gute kommen , da Italien manche
neue Idee in dem in seiner Art ausgezeichneten Künstler
wecken wird .

In Bezug auf die Kartoffelkrankheit , welche sich übrigens
nicht so schlimm zu gestalten scheint , als man in den betroffe¬
nen Gegenden gefürchtet hatte , wird von vielen Seiten der

Wunsch geäußert , daß es der Staatsverwaltung gefallen

möge , zuverlässige amtliche Berichte über den Stand der

Sache zu veröffentlichen , damit auf diese Weise allem Miß¬

brauch vorgebeugt werde .
AnS Preußen . ( Danz . Z .) Nachdem die k . Uebungs -

korvette Amazone auf ihrer Reise von Danzig nach Neu -Iork
am 27 . Juni d . I . vom Terel abgegangen war , den 2 . Juli
bereits das Atlantische Meer und am 22 . Juli Neufundland¬
bank erreicht hatte , und von hier ihren Weg nach Neu - Iork

sortsetzte , wurde sie am 26 . Juli von einem ungefähr 900

Tonnen großen englischen Schiffe bei furchtbar neblichtem
Wetter angesegelt , wobei das Tackelwerk ihres großen Ma¬

stes und ein Theil ihres Bollwerkes sehr beschädigt worden

ist . Während dieses Zusammenseynö beider Schiffe sind drei
Mann von der Besatzung der Amazone auf das englische
Schiff geentert und dort verblieben .

Die Amazone ist trotz dieses Zusammenstoßens dicht ge¬
blieben , hat ihr beschädigtes Tackelwerk wiederhergestellt ,
und ist am 3 . August glücklich in Neu -Z) ork angekommen .
Die Besatzung der Amazone ist wohl ; ihr Aufenthalt in
Neu -Aork dürfte 3 - 4 Wochen währen , und wir sie somit
hier Anfangs Oktober erwarten können.

Düsseldorf . In Bezug auf das für die Landtags -De -

putirten projektirte Festessen theilt der Rheinische Beobachter
nunmehr die zwischen der zuständigen Behörde und dem
Komitee zur Feier des Festes gewechselten Schreiben mit .

Mehrere Subskribenten zu diesem Essen hatten dem Ober¬

bürgermeister v . Fuchsins nachstehendes Gesuch übergeben :

Hrn . Oberbürgermeister v . Fuchsins Hochwohlgeboren hier . — En >.

Hochwohlgcboren beehrt sich das Unterzeichnete Komitee ganz ergebenst

anzuzeigen , daß dasselbe beabsichtigt , an einem näher zu bestimmenden

Tage zu Ehren der Wirksamkeit des Rheinischen Provinzial -LandtageS

Hieselbst ein Festmahl zu veranstalten . Da vielleicht höheren OrtS die

polizeiliche Genehmigung eines solchen Festes für nothwendig erachtet

werden möchte , so beehrt sich das Komitee hierum ergebenst zu ersuchen .

Düsseldorf , August 1847 .

Auf diese Eingabe ertheilte der Oberbürgermeister fol¬

gende Antwort :
An die HH . N . N . Wohlgcborcn hier . — Ew . Wohlgeboren erwie -

dere ich auf das mir am 6 . d M . zugegangene Schreiben ohne Datum ,

daß cs zu einem bloscn Festessen für die HH . Landtags - Abgeordneten ,

welches den in der Einladung vom 4 . Zuli ausgesprochenen Charakter

eines politischen Volksfestes nicht trägt , keiner polizeilichen Erlaub -

niß bedarf . Düsseldorf , 7 . August 1847 . Der Oberbürgermeister ,

v . Fuchsins .
Vom Niederrhein , 1 . Sept . ( Elberf . Z .) Als alle na¬

türlichen und künstlichen Plagen , die das Land heimsuchten,
erschöpft zu seyn schienen, gesellte sich diesen eine zwar nicht
unbekannte , aber in ihrer Ausdehnung doch neue hinzu : das

Land wurde mit falschem Gelde überschwemmt . Bekanntlich

hat schlechtes Geld die Gewalt , das gute zu verdrängen ;
um so mehr steigerte sich hier die Geldnoth , so daß sonst

ziemlich verrufene Münzen wieder zu altem Ansehen , und

selbst bis dahin ganz unbekannte ausländische , z . B . englische

Vierpencestücke in Umlauf kamen. Vorzüglich sind falsche

Guldenstücke mit würtembergischem Gepräge von 1842 ,
Frankenstücke , holländische Zchnguldenstücke , welche ziemlich

gut gemacht sind , dänischePistolen , Fünfgroschen - und Dritt -

halbgroschenstücke , endlich auch falsche Thalerscheine ver¬
breitet . , ,

Das meiste falsche Geld ist in Formen gegossen, die von
echten Stücken entnommen sind , und hat nicht den geringsten
Feingehalt . Um uns nun ganz in die Zeiten der Kipper und

Wipper zu versetzen, hat man auch angefangen , echten Gold¬
münzen , besonders preußischen , durch Säuren einen Theil
ihrer Masse zu benehmen , so daß Wage und Probierstein

I das Vertrauen auf das Gepräge ersetzen müssen.
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Die Fabrik der falschen Gulden hat «k hiesiger Gegend

einen besonders guten Absatz gefunden . Wie nur Horen, , st

es der Tbättakeit des Bonner Untersuchungsamts gelungen ,"
iM-nsch-̂

Künfthalerscheine zu ihrem Berufe gemacht, zu entdecken.

Das Fabrikat war , was Material und Zeichnung anlangt ,

höchst schlecht . Einer dieser Industrieritter , ein sogenannter

Kommissionär und Schreiber , der schon vielfach mit der

Polizei in Berührung gekommen und deren ganz besondere

Auftnerksamkeit genoß , hatte erst vor kurzem eine vierjäh¬

rige Strafarbeit , zu der ihn die Kölner Assisen wegen Falsch¬

münzerei verurtheilt , abgebüßt .

Saarlonis , 29 . Aug . ( Elb . Z .) Der Leutnant v . E . ist

mit allen militärischen Ehren zur Erde bestattet , und das

9 . Husarenregiment hat seinen Marsch nach Koblenz ange¬

treten . Der hier zurückgebliebene Leutnant G . findet viele

Theilnahme , weil er , wie versichert wird , alle möglichen

Schritte gethan hat , die Zwistigkeit auf gütlichem Wege ber-

zulegen . Auch der Arzt soll auf dem Kampfplatze alle mög¬

lichen Versöhnungsversuche , wiewohl vergebens , gemacht

habsn
Ganz in unserer Nähe hält sich seit mehreren Wochen der

französische General Juffuf aus Algier bei seinen Verwand¬

ten in Wallerfangen auf .

Wien , 1 . Sept . ( Berl . Nachr .) Man sagt , die Kaiserin

Marie Luise, Herzogin v . Parma , deren Gesundheit sehr

zerrüttet ist, sey gesonnen, ihrer Regierung zu entsagen , und

in Oesterreich zu wohnen . Unter diesen Umständen käme das

Herzogthum an den Herzog von Lucca.
Professor Dahlmann aus Bonn und Frau v . Bacheracht

sind hier angekommen ; die Letztere , um Ungarn zu bereisen ,
und darüber ein Buch zu schreiben.

Schweiz .
Bern . Am 2 . und 3 . September verhandelte die Tag¬

satzung über die Jesuitenangelegenheit . Die Eidgenössische
Zeitung sagt darüber : „ Wie die meisten Gesandten auch

eingestanden , ist diese Angelegenheit seit 5 Jahren so durch-

gedrvschen worden , daß wohl nichts Neues darüber gesagt
werden kann. Mehrere Gesandte hatten , ohne Zweifel er¬

müdet über die Ableierung des „neuen Liedes von dem ver -

soff ' nen Pfannenschmied
"

, ihre Sessel den zweiten Gesandten

überlassen , um ihnen die Freude und das Vergnügen zu

gönnen , ihre oratorischen Meisterstücke vor dem Schluß der

Sitzungen auch noch prvduziren zu können.
"

Zürich , 4 . Sept . ( Schwab . M .) Die Generalversamm¬

lung der Aktionäre der schweizerischen Nordbahn hat be¬

schlossen , den Fortbau einstweilen einzustellen, bis der Geld¬

markt wieder günstiger sich gestalte . Die Vorarbeiten sollen

indessen fortgesetzt werden . Die Strecke von Zürich nach
Baden hat ungefähr 2,800,000 Schw . Fr . gekostet, einDritt -

theil mehr , als veranschlagt wurde . Daran trägt das Ent¬

eignungsgesetz Aargau ' s die größte Schuld ; oft mußten 100

bis 200 "/o über den Voranschlag bezahlt werden . Auch der

Boden legte unvorherzusehende Hindernisse in den Weg .

Basel . ( Basl . Z .) Nachrichten von Beschlagnahme von

Kriegsmunition , welche da und dort stattfinden , wiederholen

sich . Die in Zürich mit Beschlag belegten Kartätschen sind
wieder freigegeben , nachdem sich das Haus Paravicini ge¬

nügend über deren Bestimmungsort auögewiesen hatte .
Am 3 . September wurden in Zürich zwei Zentner Pulver

angehalten , „kommend über Basel , bestimmt über Lausanne

nach dem Wallis "
. Wir müssen gestehen , wir begreifen

eine solche Touristenreise für das Pulver nicht , da Wallis

gewiß viel leichter sein Pulver aus Sardinien beziehen kann,
ohne es vorher durch die 12^ Kantone passiren zu lassen.

Ferner wird gemeldet , Niedwalden habe Munition über die

Furka bezogen , und ein Basler Handlungsreisender habe

100,OM Zündkapseln nach Luzern eingeschmuggelt . Wir

trauen dem Sonderbunde so viel Verstand zu , daß er nicht

erst das Verbot abgewartet haben wird , um sich mit Waf¬

fen re . zu versehen , und denken, man wäre wohl schon rascher
mit der Exekution vorwärts geschritten , wenn man nicht

wüßte , daß er bereits w'
ohl versehen ist.

Italien .
Rom , 28 . Aug . ( Rhein . Beob.) Alles , was die Tag¬

blätter von einer Protestation des h. Stuhls gegen die letzten
Ereignisse in Ferrara erzählen , beschränkt sich auf eine Zir -

kularnvte , welche der Kardinal Ferretti am 10 . d . M . an

sämmtliche Glieder des diplomatischen Korps richtete , um

denselben die erste Protestation des Kardinallegaten von

Ferrara mitzutheilen . Da diese Zirkularnote in Form einer

historischen Darstellung des Geschehenen abgefaßt war , so
fanden sich die fremden Gesandten , denen sie zugetheilt
wurde , zu keiner andern Antwort , als zu einer einfachen
Empfangsanzeige veranlaßt .

Anders Verhielt es sich mit Oesterreich , welches, direkt bei
der Protestation des Kardinallegaten von Ferrara bethei¬
ligt , nicht umhin konnte, sein Auftreten in Ferrara aus dem
Gesichtspunkte der Verträge zu rechtfertigen . Vor einigen
Tagen ist daher ein Kabinettskurier aus Wien bei der öster¬
reichischen Gesandtschaft eingetroffen , welcher dem Grafen
Lützow eine Verbalnote als Antwort des Wiener Hofes auf
die erwähnte Protestation überbracht hat . Der österreichische
Botschafter verfügte sich sofort zu dem Kardinal Ferretti , um

sie diesem mitzutheilen . Der Tert dieser Note wird bis jetzt
sehr geheim gehalten , obwohl der Pabst sie in einer außer¬
ordentlichen Sitzung des neuen Ministerrathes , zu welcher
auch mehrere andere Kardinäle zugezogen wurden , vorlesen
ließ .

Fürst Metternich stellt die Vorfälle in Ferrara als eine
durch die feindselige und leidenschaftliche Sprache der römi¬
schen Presse herbeigeführte Nvthwendigkeit dar , indem Oester¬
reich zur Wahrung seiner durch die Wiener Schlußakte ga -
ranttrten Rechte eme Achtung gebietende Stellung in Italien
nnnehmen mußte . Das Wiener Kabinett gibt der römischen
Kurie die unumwundene Versicherung , daß es nicht entfernt

beabsichtige , sich in die innern Angelegenheiten des Kirchen¬

staates einzumischen, daß es aber innerhalb der Gränzen des

Art . 103 der Wiener Schlußakte sein 32jähriges Garnisons¬

recht in Ferrara ungeschmälert behaupten werde .

Daß unter dem Worte plaos nicht nur die Zitadelle , son¬

dern auch die eigentliche Stadt Ferrara begriffen ist , geht

daraus hervor , daß man in der diplomatischen Sprache

unter xlsee eine Stadt begreift , die , ohne eine eigentliche

Festung zu bilden , ringsum von Basteien und Festungs¬

mauern umgeben ist . Ferrara wird zwar heute von der

päbstlichen Regierung als offene Stadt angesehen , allein

Dies hindert nicht , daß im Jahr 1815 , wo die Wiener Akte

unterzeichnet wurde , Ferrara im wahren Sinne des Wortes

eine geschlossene Stadt ( plsev) war , ja , faktisch noch ist ,
indem die Festungsmauer , welche die Stadt umgibt , mit der

Zitadelle in direkter Verbindung steht, und daher eine unun¬

terbrochene Wehrlinie bildet, die nöthigenfalls das Zentrum

von Kriegsoperationen werden kann.

Neapel , 23 . Aug . ( Allg . Z .) Es scheint sich immer mehr
herauszustellen , daß junge Literaten , Aerzte , Advokaten , und

einige Müßiggänger aus den höhern Ständen — ob in Ver¬

bindung mit auswärtigen Malkontenten , ist noch nicht ermit¬

telt , aber wahrscheinlich — bei der Ausbreitung aufwiegle¬

rischer Flugschriften besonders geschäftig gewesen . Die Aus¬

sagen der im Arrest Verhörten haben , wie es scheint , manche
Andere blosgestellt , welche theils die Flucht ergriffen haben ,

theils versteckt sind. Bei einem der zuletzt Verhafteten , Hrn .

Del Re , sollen sich Papiere von Wichtigkeit vorgefunden

haben . Der Buchdrucker Seguin , ein Franzose , und der

Buchhändler Corsini , ein Römer , befinden sich schon seit An¬

fang der Kriminaluntersuchung in Arrest ; von dem Arzte

Naffaele , welcher ganz besonders betheiligt erscheint, heißt

es im Publikum , er habe auf der französischen Flotte Versteck

oder Zuflucht gefunden . Man zischelt sich auch die Namen

mehrerer im Auslande lebenden Notabilitäten in die Ohren ,

welche ihre Hand bei diesen Ruhestörungen im Spiele ge¬

habt haben sollen .
Die Untersuchung wird ernst und gründlich geleitet , doch

rühmt man allgemein die humane Behandlung , welche so¬

wohl in den Augenblicken der Verhaftung , als auch im Ver¬

haft selbst den Gefangenen von Seite der Polizeiverwaltung
zu Theil wird . Sogar die Angehörigen der Verhafteten

rühmen Dies . Komisch erscheint bei diesem kleinen Drama ,
welches hoffentlich ausgespielt ist , der Umstand , daß die Ver -

schwornen gleich Anfangs ihre Geistesprodukte in klingende
Münze umzuwandeln suchten und die Broschüren verkauf¬
ten , was natürlich bald zu Entdeckungen führte . In Si¬

zilien ist Alles unentgeltlich vertheilt worden . Auf dieser

Insel sollen kürzlich zwei Sendlinge des „jungen Italiens "

ergriffen worden seyn.
Neapel , 25 . Aug . ( Allg . Z .) Während auswärtige

Blätter bereits angefangen haben , die hiesigen Wallungen
mit blutrotster Tinte zu malen , in Kalabrien 15,000 Mann

aufmarschiren , und davon Tausende zu den Räubern des
Sila -Waldes übergehen lassen, fürchte ich fast, in meinen frag¬
mentarischen Berichten über Kalabrien mit den Trnppen -

sendungen von 12 bis 1500 Mann schon zu weit gegangen
zu seyn . Der Sila -Wald mit seinen schwarzen Tannen ,
seinen Höhlen , seinem Fra -Diavolo , spielt eben so sehr ins
Gebiet der Romantik , daß man den Korrespondenten , welche
hinter den Alpen über dergleichen Dinge schreiben, den

Spaß nicht verderben muß ; größern Tadel verdienen Die¬

jenigen , welche in Italien selbst , z . B . in Livorno , Bologna ,
ihre Null unfern Originalzahlen anheften .

Es vergeht keine Woche, ohne daß Kaufleute und Guts¬

besitzer aus allen drei Provinzen Kalabriens die Hauptstadt
befuchen ; ihre Mittheilungen sind gleichlautend : sie reisten

unangefochten umher , und hörten kaum von Räubern reden .
Das Gebirge im Innern wird von zahlreichen kleinen Ab¬

theilungen königlicher Truppen durchstreift , und täglich mehr
gesäubert . Räuber gibt es seit undenklichen Zeiten im Sila -
Wald ; der harte Winter vermehrte ihre Zahl , und machte
eine Bande von etwa 180 bis 200 Mann mit vier Anfüh¬
rern daraus , welche jetzt von k. Truppen verfolgt , eingefan¬
gen , und — erschossen werden . Das ist in wenigen Worten
die ganze Räubergeschichte .

In der Hauptstadt gibt sich hin und wieder eine gereizte
Stimmung gegen die Schweizer kund, welche es sich hier
schon gefallen lassen müssen, den Tedeschi vom Volke gleich¬
gestellt zu werden . Solche Stimmungen enden gewöhnlich
mit einer Prügelszene , selten mit Dolch - oder Messerstichen.

Dahingegen lichten in Friedenszeiten auffallend viele Selbst¬
morde die Schweizerregimenter ; vor nicht zu langer Zeit
erschossen sich um Mitternacht in der Nähe des Museo Bor -

bonico drei auf dem Posten stehende Soldaten in wenigen
Sekunden rasch hintereinander , und zwar verabredeter

Maßen . Im vorigen Jahr wurden vier oder fünf Todes -

urtheile durch Erschießen vollstreckt. Alle sterben mit be¬

wundernswertster Kaltblütigkeit , und Andere , welche für Er¬

zesse zu Galeerenstrase , und nicht , wie sie gehofft, zum Tode

verurtheilt wurden , bejammerten ihre verfehlte Hoffnung .
Ost sogar werden Erzesse von diesen Leuten verübt , um die

Todesstrafe herbei zu locken . Diese Thatsachen , bei welchen
unstreitig Lebensweise und Klima mit einwirkt , sind leider
bisher von den bei den Schweizerregimentern angestellten
Aerzten trotz der großen psychologischen Bedeutung ganz
unbeachtet geblieben .

Frankreich.
Paris , 7 . Sept . Der heutige Moniteur enthält zwei

Ordonnanzen , die als Vorbereitungsmaßregeln zur baldigen
Installation des Herzogs von Aumale in Algier gelten
können . Die erste verändert die ganze Verwaltungskompe¬
tenz , und theilt die Provinz in drei Zivildirektionen :
Algier , Oran , und Konstantine , welche direkt mit dem Ge¬
neralstatthalter und nur in wenigen Fällen mit den Ministe¬
rien in Paris korrespondiren . Die zweite bestimmt , daß
Verleihungen von Ländereien unter 25 Hektaren durch die
Direktionen , von 25 bis 100 durch den Generalstatthalter ,

und über 100 durch den Staatsrath in Paris ertheilt wer¬
den sollen . Hiedurch ist die ausschließliche Militärverfassung
Algiers abgeschafft .

Die fast sinnlosen Aufläufe in der Straße St . Honore
dauerten gestern Abend fort ; ja der milden Witterung we¬

gen fanden sich noch bedeutend mehr Theilnehmer ein. Wie
es bei der bekannten Pariser Neugier in der Regel geht,
kommen Vs der Menge , um zu sehen, was es denn eigentlich
gebe , und '/s , um Straßenskandal und Taschendieberei zu
begehen . An eine politische Bedeutung ist nicht zu denken.
Man nahm gestern wieder eine bedeutende Anzahl von Ar -

restationen vor ; heute Morgen befanden sich auf der Poli¬
zeipräfektur über 400 Verhaftete . Als gegen halb 11 Uhr
die Menge so dicht wurde , daß aller Verkehr gehindert war ,
kam ein Bataillon Nationalgarde zu Fuß und eine Abthei¬
lung zu Pferde , welche die Masse gewaltsam auseinander
trieben . Um 12 Uhr waren die Straßen leer .

Die Times hatte vor einigen Tagen erklärt , Lord Pal¬
merston habe die von Hrn . Eynard akzeptirten Wechfel
bereits in Händen , und werde sie ohne weiters beitreiben ;
dieser Angabe widerspricht heute Hr . Eynard in einem an
das Journal des Debats gerichteten Schreiben , worin er
erklärt : 1) daß er die Wechsel nicht akzeptirt habe ; 2) daß
der die Nicht -Akzeptation beweisende Protest durch das Ban¬

kierhaus Pillet - Will u . Komp , erhoben worden sey , und 3)

daß er von alten Briefen , die er an die englische Regierung
wegen Griechenlands schrieb, kein Wort zurücknehme.

Zwischen Oldenburg und Frankreich ist ein Vertrag wegen
Auslieferung von Verbrechern abgeschlossen worden .

Rußland .
St . Petersburg , 28 . Aug . ( Allg .Z .) Der Kaiser wird

in der nächsten Woche eine große Reise in das Innere des

Reichs antreten . Als Hauptpunkte derselben bezeichnet man
Moskau und Kijew ; doch wird sie sich auch auf mehrere west¬
liche und südliche Gouvernements bis in den neurufsischen und

transkaukasischen Landstrich erstrecken. In den Städten Kijew ,
Wosnessensk , und Elisawethgrad werden große Militär¬

musterungen statthaben . Auf dieser Reise , die den Monar¬

chen bis zum Ausgang des Oktobers von hier abwesend hal¬
ten möchte, wird derselbe auch Warschau besuchen .

Die Großfürstin Helene , ihr Bruder Prinz August von

Würtemberg , und ihre Tochter , Prinzessin Katharina , trafen
in der vergangenen Woche hier ein, hielten sich einige Tage
auf ihrem Lustschloß in Oranienbaum und in hiesiger Resi¬
denz auf , und beziehen heute ihren Landsitz Pawlowsk , um

daselbst den Herbst zu verbringen . Die noch im Auslande
weilenden Glieder des Kaiserhauses erwarten wir in den

nächsten Wochen zurück. Nur die Großfürstin -Thronfolgerin
wird noch einen längern Aufenthalt in Darmstadt nehmen,
und auf der Rückkehr hieher von der Prinzessin Alerandrine
von Sachsen -Altenburg , Braut des Großfürsten Konstantin ,
begleitet werden .

Unser August zeichnet sich vor dem ganzen ihm vorange¬
gangenen Sommer durch ausnehmend mild - schöne Tage
aus . Zu den besondern Erscheinungen unseres nordischen
Sommers gehörten : anhaltende Regen , heftige Stürme ,
häufige und gefährliche Gewitter , förmliche Wolkenbrüche.
Nächst Petersburg wurden auch andere Städte auf der

Nordhälste des Reichs von letztern heimgesucht.

Vermischte Nachrichten.
— In dem eine halbe Stunde von Koblenz auf der rechten Rhcinseite

gelegenen Orte Horchheim , worin sich seit Jahren eine Schaar junger

Leute durch Ungebührlichkeitcn aller Art einen Ruf verschafft hatte , wurde

am 30 . August ein höchst brutaler Mord verübt . Mehrere junge Leute

von Koblenz , unter denen ein Beamter der dortigen Katasterbehörde ,

Sohn des Präsidialsckrctärs Overstolz zu Aachen , saßen Abends nach

10 Uhr in einem Weinhause zu Horchheim , als einer dieser Horchheimcr

Raufbolde , der 23jährige Sohn eines dortigen Wilvprethändlers , in die

Stube trat , und , schon etwas betrunken , nach Wein verlangte . Da die

Wirthin demselben , als einem Einheimischen , nach schon cingetretencr

Polizeistunde den Wein verweigerte , stieß er die rohesten Schimpfworte

gegen die anwesenden jungen Leute aus Koblenz aus , fiel über selbige

her , und als dieselben ruhig sich aufmachten , um das Haus zu verlassen ,

stieß er dem unglücklichen Overstolz , als dieser im Begriff war , ans der

Hausthüre zu treten , ohne alle Veranlassung ein langes Jagdmesser , das

er bei sich führte , in den Unterleib , in Folge dessen der junge Mann am

andern Tag verschied . Der Mörder ist bereits eingezogen , und hat auch

in Bezug auf frühere Vorfälle jetzt Geständnisse gemacht , wodurch meh¬

rere seiner Spießgenossen des Meineides bezichtigt werden .

— In einem Garten in Wien befindet sich ein Weinstock mit über

1200 großen Trauben . Ein anderer Weiustock in Wien trägt gegen

1000 Trauben .
— Die Elbcrfcldcr Zeitung meldet aus Minden , daß dort vor einigen

Tagen ein Soldat gefänglich cingebracht worden scp , welcher ein Mäd¬

chen von 13 Jahren , nachdem er demselben Gewalt angethan , in einem

Gehölz ermordet hatte . Das Volk war so erbittert auf den Mörder ,

daß die ihn begleitenden Gendarmen ihn kaum zu schützen vermochten .

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in fl . süddeutscher Währung .

Den 6 . September . Brief . Geld .

Amsterdam fl . 100 C . . . k. S . 99V «
'

99V ,
ditto . . . 2M . 98V »

Augsburg fl . 100 C . . . k. S . 119- /« —

Berlin Thlr . 60 C . . . k. S . 104V » 104 -/ ,

Bremen Thlr . 50 in Ld . . . k. S . 97V , —

Hamburg 100 M . B . . . k. S . W '/r 83

ditto . . . 2M . 87V , —

Leipzig Thlr . 60 C . . . k. S . 104 ' / , 104 ' / ,

ditto in der Messe .
London 10 Livr . St . .

'
k. S . 120 ' /» 120

ditto . . . 2M . 119 ' / « —

Lyon Fr . 200 . . . k. S . — 94 -/ .

Paris Fr . 200 .
ditto .

. . k. S . — 94V «
. . 3M . 94V « 93V

Mailand 250 Lire . - . k. S . — 101

Wien in 20er fl. 100 . - - k. S . 120-/» —

ditto ,, ,, . - - 3M . 119-/ « —

Triest ,, >, . . . k. S . — —

Diskonto . 4' / . —

Rcdigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne .



Literarische Anzeige .
6 . 439 . Karlsruhe . In Kommission der <5hr

Fr . Müller ' schcn Hofbuchhandluug dahier ist so

eben erschienen :

Bericht
über die

Gewerbe -Ausstellung
für das

G
'
roßherzogthum Baden,

welche , durch den Gewerdeverein zu Karlsruhe veran¬
staltet , im September >846 daselbst stattfand .

Bearbeitet
von

Dretz ,
Finanzaffeffor .

Gr . 8 . brosch. Preis 36 kr ._
6 .432 . S t ^r a ß b u r g .

Li
Königl . französische Gesellschaft für

Versicherung auf das Leben .
Der Unterzeichnete hat bei seiner Organisations -

reise durch das Großherzogthum Baden anzuzeigcn
die Ehre , daß Herr Karl Krutz am Rüppurrer Thor
in Karlsruhe als Hauptagent für obige Gesell¬

schaft für den Mittelrheinkreis ernannt ist , und

wird derselbe auf Verlangen gerne bereit sepn , jede

zu wünschende nähere Auskunft zu crtheilcn .
Den 31 . August 1847 .

F . Porte aus Straßburg ,
Gencralinspektor für Deutschland .

^ 0 .415 . fZ2 . Karlsruhe . ^

lisiiii' ilil' t llüllkk fi .,
> jlsrivnstillssk ,
5 empfiehlt sein reichhaltiges Modewaa - !

^ ren - Lager für die jetzige Jahreszeit, !

> und benachrichtigt seine verehrlichen Ab -
< nehmer , daß in Wollenstoffen zum Herbst !
< sür Damen - und Kinder - Kleider eine sel- !

, tene Auswahl anzutreffen ist.
'

oJNZlZö ^ Karlsruhe .

Anzeige und Cm
pfehluug .

Mein Kommissionslager der auserlesensten Har -

lcmcr Blumenzwiebeln , als : Hpazinthcn zu 6 kr .,
9 kr ., 10 kr., 15 bis 36 kr. per Stück , Tazcttcn , Nar¬

zisse » , Jonquillen , Krokusen , Tulpen , Anemonen ,
Ranunkeln re . , ist nun wieder aufs beste asortirt ; ich
empfehle solche daher zu gütiger Abnahme .

Ausführliche
Diensten .

Preisverzeichnisse stehen gratis zu

W . A . Wielandt ,
Hospitalstraße Nr . 47 .

6 .365 . (3) 3 . Karlsruhe .

Harlemer Blumen¬
zwiebeln .

Eine ausgezeichnete Qualität der

auserlesensten Blumenzwiebeln von

E . H . Krelage in Harlein ist bei

Unterzeichnetem angekommen , und wer¬
den zu den billigsten Preisen verkauft .

Preisverzeichnisse werden gratis er-

theilt bei
Cduard Crxleben ,

Zähringer Straße Nr . 37 .
6 .440 . ( 2) 1 . Karls -

ruhe .
Buchhandlungs - Aaufgesuch .
Es wird für einen soliden Käufer

eine Buchhandlung ( Sortimentsge¬
schäft ) im Großherzogthum Baden zu
kaufen gesucht . Offerten mit Bezeich¬

nung M — unter Versicherung
größter Diskretion — besorgt die Ex¬

pedition der Karlsruher Zeitung .
° ' Künstliche Augen .
Der Unterzeichnete beehrt sich , das verchrliwe Publi¬

kum zu benachrichtigen , daß er , durch gütige Vermitt¬

lung der HH . Geheimen Räthe Bils und Chelius ,
von dem großhcrzogl . Ministerium des Inner » , durch
Beschluß vom 24 . August 1847 , Nr . 13,223 , die Er¬

mächtigung erhalten hat , seine Kunst im Großhcrzog -

thum Baden auszuüben . Zu diesem Zwecke wird sich
derselbe in nachbenannten Städten an den beifolgend
bemerkte » Monatstagen aufhaltcn :

den 20 . Scpt . 1847 in Mannheim im Pfälzer
Hof , aus 3 Tage ,

den 25 . Sept . in Heidelberg im Badischen Hof ,
auf 3 Tage ,

den 1. Okt . in Karlsruhe im Erbprinzen , auf
3 Tage ,

den 6 . Okt . in Baden bei Schweizer , Lange Straße
Nr . 46 , auf 3 Tage ,

den 11 . Okt . in Frc «burg bei H . Förenbach , auf
3 Tage ,

den 17 . Okt . i» Konstanz auf derPost , a „ f3Tage ,
den 22 . Okt . in Signiaringcn im Schwarzen

Adler , auf 2 Tage .
den 25 . Okt . in Hechinqen aufdcr Post , anf2 Tage .
Um die öffentliche Bekanntmachung in allen Theilcn

des Landes zu erleichtern , und so die armen Einäugige »

ans jeder Gemeinde in den Stand zu setzen, die sich
darbietende günstige Gelegenheit zu benützen , ist dem

Unterzeichneten zugleich gestattet worden , den HH .

Bürgermeistern durch die betreffenden AcmtcrZirkulare

zu übermitteln , welche über die Vorthcile und die Ein¬

setzungsart der neuen künstlichen Augen Näheres ent¬

halten , und auf welche er sich hier zurückbezicht .
H. Boiffonneau ,

Professor der Augcnprothese aus Paris .

0 .436 . Ettlingen .

Berichtigung .
In Nr . 233 der Karlsruher Zeitung ist

hinsichtlich der von mir gestellten Ettlinger
Zehntrechnung pro 18 ^ « eine Bekanntma

chung veröffentlicht , welche zur Vermeidung
von Mißverständnissen einer Berichtigung
bedarf .

Fragliche Rechnung wurde weder von

Großherzvglichem Amtsrevisorat Ettlingen
noch von hoher Regierung des Mittelrhein
kreises geprüft , und ist somit deren Brauch
barkeit oder Unbrauchbarkeit noch nicht fest¬
gestellt.

Die Verfügungen beider Behörden lauten
nur dahin , daß die vom Rechnungssteller ge¬
wählte abgekürzte Form den Anforderungen
der Zehntpflichtigen nicht genüge , und somit
abzuändern sey .

Ob aber diese Abänderung im Interesse
der Zehntpflichtigen liegt , muß ich dahin ge¬
stellt sepn lassen.

Ettlingen , den 6 . September 1847 .
Al . Vogel , Notar .

6 .397 .(3) 2 . Karlsruhe .

^ Gesuch .
Ein solider junger Mann aus guter Familie , der

seine Lehre in einer Kolonial - , Ln - xros - und Detail -

waarcu - Handlung erstanden , in der Buchhaltung und

anderen Geschäften hinlängliche Kenntnisse besitzt, kann

entweder gleich oder nach drei Woche » eine Stelle als

Volontär erhalten .
WoL ist durch portofreie Anfragen bei der Expe¬

dition der Karlsruher Zeitung zu erfahren .
6 .395 . ( 2) 2 . Bühl .

Fässer -Verkauf .
Es sind bei Unterzeichnetem Bureau

lOOOHm in Eisen gebundene Faper ,
gut erhalten und worunter Oval¬

fässer sich besindcn , z» kaufen .
Bühl , de» 5 . September 1847 .

Das Geschäfts - Bureau :

kvalchner .
6 .385 . (3)3 . Pforzheim .

Fäffer -Verkanf .
Freitag , den 10 . September d . Z .,

Vormittags 9 Uhr ,
werden im Hause des Hru . Fabrik -

inhabcrs Georg Fin ck in der Lammgaffe dahier
20 Stück weingrüne in Eisen gebundene Fässer
von 2 bis 30 Ohm

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert .
Pforzheim , den 3 . September 1847 .

- - - » ^ 0 .413 . (2) 1. Mannheim .

Gemälde -Versteigerung .
Donnerstag , den 23 . Sept - , und Freitag , den 24 ,

werden in 6 >t . 6 . 2 . Nr . 2 . in Mannheim die Oel -

gemälde des verlebten Malers Andreas Biffele
von verschiedenen guten Meister » , dann Handzeich -

nungcn , radirte Blätter von verschiedenen Meistern ,
eine Parthie Vorlegblätter für Lpzeen und Gymnasien ,
ein Kruzifix von Elfenbein , ein Maler - Lerikon von

Fücßlin , öffentlich freiwillig gegen baare Zahlung
versteigert .

Mannheim , den 2 . Sept . 1847 .
^ 6 .419 . (2) 1 . Nr . 1116 . Zizcnhausen

- bei Stockach .

A Bekanntmachung .
Wir beabsichtigen einen neuen Lösch-

Apparat anzuschaffen , welcher in der Minute ca . 200

Maas Wasser auf 100 bis 120 Fuß Weite wirst .
Fabrikanten , welche zu dieser Lieferung Lust tragen ,

wollen uns ihre desfallsigcn Anerbietungen franko

zusendcn , damit wir entsprechende » Falles einen Lie¬

ferungsvertrag abschließen könne » .
Hüttenwerk Zizcnhausen bei Stockach , den 4 . Sep¬

tember 1847 .
F . F . Hüttenverwaltung .

Mayer .
6 .380 . (3) 2 . Stockach .

Wirthschafts -
Versteigernrrg .
Unterzeichneter ist gesonnen ,

^ seinen zu Stockach eigcnthüm -

lichcn Gasthof zum Löwen aus freier Hand am
30 . September 1847 ,

Vormittags 10 Uhr ,
in der Behausung des Unterzeichneten öffentlich zu ver¬

steigern , bestehend in einem zweistöckigen WirthschaftS -

gebäude , mit Tanz - und Spcisesaal , 10 heizbaren
und 10 unheizbaren Zimmern , Keller , worin circa

400 Ohm gelagert werden können , Stallungen zum
Stellen von circa 80 — 100 Stück , Bauplatz und

Scheuer hinterm Haus .
Dieser Gasthof liegt an der Hauptstraße , in der

Nähe des großh . Postamtes .
Die Stcigeruugsbedingungcn können jederzeit , so

wie die Vcrkaufsvbjekte cingeschen werden . Es ist

noch zu bemerken , daß , wenn es verlangt wird , einige

Morgen Ackerfeld und Wiesen mit verkauft werden .

Fremde Steigerer haben sich mit legalen Vermögens -

zeugniffcn ausznwriscn .
Stockach , den 3 . September 1847

Löwenwirth Blersch .
6 .431 . Beuern , Bezirksamts

Bade » .
Holzversteigerung .

Montag , den 13 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr ,

im Rathhause hier , läßt die hiesige Gemeinde
734 Stück tannenes Bauholz ,

1090 „ tannene Sägklötze ,
35 „ tannene Külpcn ,
28 „ eichene Klötze , und

1 Klafter eichene Kieferspälter
aus ihren Waldungen , Distrikt Webersbcrg , Lan¬
genwinkel und Keffelsberg , versteigern .

Beuern , den 4 . September 1847 .
Bürgermeisteramt .

M . Kamm . ,
vckt. Schmitt ,

Rathsschrciber .

6 .437 . (3) 1. Karlsruhe .

K Wohnungs - Veränderung . Z
Hiermit beehre mich , ergebenst anzuzeigcn , daß ich meinen Laden von der Zähringer

Straße in mein neu erbautes Hans ,

ZA ,
F H . KckkS,

DN gegenüber dem Museum , HW

verlegt habe .
DM Dankend für das wir seither geschenkte Zutrauen , bitte um Fortdauer desselben . ZM

d
Christoph Heidt . ^

KKKKKKOKKKKKOKKKKKKO «
6 . 433 . Mörsch .

Stammholz - Versteige¬
rung .

Donnerstag , den 16 . d . M . ,
läßt die Gemeinde Mörsch in ihrem Gemeinds -Hardt¬
wald , genannt Hardtbruch , 139 Stamm vorzügliche
Eichen , welche sich zu Bau - und Nutzholz eignen , einer

öffentlichen Steigerung aussctzen , wozu die Liebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden , daß die Zu¬
sammenkunft am genannten Tag früh >/,9 Uhr im

Walveselbst , zwischen hiesiger und derDurmersheimer
Gränze , an den sogenannten Hardtbruchwicsen statt -

findct , und nähere Steigerungsbedingniffe alldort er¬

öffnet werden , wo sich die Steigerungsliebhaber ein¬

finden mögen .
Mörsch , den 6 . September 1847 .

Bürgermeisteramt .
Z ö l l c r .

vckt . Rihm ,
Rathsschreiber .

6 .438 . LamprechtShofbei
Durlach .

Ol 'stversteigernng .
Joseph Gärtner vom LamprechtShof läßt

Montag , den 13 . dieses Monats ,
Morgens 9 Uhr ,

200 Bäume Acpfel und Birnen , meist edles Obst ,

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigern , wozu
die Liebhaber höflich cüigeladen werde » .

Lämprechtshof bei Durlach , den 7 . Scptbr . 1847 .

Joseph Gärtner .
6 .416 . (2) 2 . Karlsruhe . ( Pferdeversteigc -

rung .)
Freitag , den 10 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr ,
werden in dem Hofraum der hiesigen Kaserne des

Dragonerregiments Großhcrzog zwei ausrangirte
Dienstpferde gegen baare Zahlung öffentlich ver¬

steigert .
Karlsruhe , den 6 . September 1847 .

S t o ck m a r ,
Regiments -Quartiermeister .

6 .393 . ( 3) 3 . Nr . 26,081 . Kenzingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Philipp Grösch
von Nicderhausen , Soldat beim ersten Infanterie¬

regimente hat sich ohne Erlaubniß auö seinem Urlaubs¬

orte entfernt , ist dis jetzt nicht zurückgekehrt , und sein

Aufenthalt unbekannt . Er wird nunmehr aufgcfordert ,
sich

binnen 4 Wochen
entweder bei diesseitiger Stelle , oder seinem Regi -

mentskommando zu stellen , widrigenfalls er als De¬

serteur wird behandelt werden . Das Signalement
folgt zur Kenntnißnahme für die Polizeibehörden bei ,
an welche zugleich das Ersuchen zur Fahndung gestellt .

Signalement .
Alter , 24 Jahre .
Größe , 5 ^ 3 " .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , breit .
Besondere Kennzeichen , keine .

Kenzingen , den 2 . September 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Jagemann .
vckt . Kliffel .

6 .429 . (3) 1. Nr . 39,584 . Rastatt . ( Schul¬

denliquidation .) Lazarus Schmitt und dessen

Ehefrau Theresia , geb . Peter von Iffezheim , beab¬

sichtigen , nach Amerika auszuwandern .
Es wird Tagfahrt zur Schuldcnliquidation auf

Montag , den 27 . September d . I ,
Vormittags 1 l Uhr ,

anberaumt , und hiezu sämmtliche Gläubiger zur An¬

meldung und Begründung ihrer Forderungen mit dem

Bemerken vorgeladcn , daß man bei ihrem Ausbleiben

nicht mehr zu ihrer Befriedigung behülflich sepn könnte .

Rastatt , den 1. Scptbr . 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth -

6 .428 . (3) 1. Nr 39,963 . Rastatt . ( Schul -

. enliquidation . ) Johann Wolfgang Wehrle

und dessen Ehefrau Maria Anna , geb . Uhrrg , nebst

ihren drei minderjährigen Kindern , von Plittersdorf ,

beabsichtigen , nach Amerika auszuwandern .

ES wirb Tagfahrt zur Schuldenllquidation auf

Montag , den 27 . Septbr . d . I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt , und hiezu sämmtliche Gläubiger zur An¬

meldung und Begründung ihrer Forderungen mit dem

Bemerken vorgeladen , daß man bei ihrem Ausbleiben

nicht mehr zu ihrer Befriedigung behülflich seyn könnte .

Rastatt , den 1 . Septbr . 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .

6 .427 . (3) 1 . Nr . 39,961 . Rastatt . ( Schul -

^ enliquidation .) Michael Schmalz und dessen

Ehefrau Rosina , geb . Lempcrt von Stvllhvfcn , be¬

absichtigen , nach Amerika auszuwandern .
Es wird Tagfahrt zur Schuldenllquidation auf

Montag , den 27 . Scptbr . d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

anberaumt , und hiezu sämmtliche Gläubiger zur An¬

meldung und Begründung ihrer Forderungen mit dem

Bemerken vorgeladcn , daß man bei ihrem Ausbleiben

nicht mehr zu ihrer Befriedigung behülflich sepn konnte .

Rastatt , den 1 . Septbr . 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
6 426 ( 3) l Nr . 39,962 . Rastatt . ( Schul -

venliquidation .) Florian Wirkne rund de, , en

Ehefrau Thekla , geb . Schneider , nebst ihrem Sohne

Simon , von Iffezheim , beabsichtigen , nach Amerika au «
zuwandern .

Es wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Montag , den 27 . Septbr . d . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
anberaumt , und hiezu sämmtliche Gläubiger zur An.I
Meldung und Begründung ihrer Forderungen mit dcni l
Bemerken vorgcladen , daß man bei ihrem Ausbleiben !
nicht mehr zu ihrer Befriedigung behülflich seyn könnte .s

Rastatt , den 1 . Septbr . 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
6 .328 . (3) 3 . Nr . 19,358 . Karlsruhe . ( Gant -

erkenntniß .) In Erwägung , daß der hier woh -1
nende Holzhändler Adolf Thunes sich ohne !

Zurücklassung eines Bevollmächtigten entfernte , und !
beim Andringen seiner Gläubiger und dem betriebenen !
Vollstreckuugsvcrfahren sich ergab , daß die angemel¬
deten Schulden sein Vermögen übersteigen , nach)

tz. 814 , Nr . 4, der Prozeßordnung wird
erkannt :

Ueber das Vermögen des Holzhändlcrs Adolf .
Thunes wird die Gant eröffnet .

^

V . R . W .
Dies wird dem abwesenden Adolf Thunes , dessen

Aufenthalt unbekannt ist, nach tz. 273 der P . O . mit
dem weitern Anfügen eröffnet , daß gegen das Gant
erkenntniß eine achttägige Frist zur Anzeige , und cim
weitere 14tägige zur Ausführung der

'
Appellation

läuft .
So geschehen Karlsruhe , den 30 . August 1847

bei
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .
6 .408 . (3) 2 . Nr . 10,704 . Karlsruhe . ( Erb¬

vorladung .) Christian Bissigkummer , gebürtig
von Pforzheim , welcher sich als Hammerschmied auf
dem Hammerwerk zu Wiffenbach bei Dillenburg auf¬
hielt , und im Februar 1839 von dort aus die letzte
Nachricht von sich crthcilt hat , ist zur Erbschaft seines
verstorbenen Bruders , des ledigen Goldarbeiters Ja¬
kob Bissigkummer von hier berufen .

Da dessen dermaliger Aufenthalt unbekannt ist , so
wird derselbe , beziehungsweise seine Leibeserben , auf¬
gcfordert , seine Ansprüche

innerhalb dreier Monate
geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft denje¬
nigen Personen zugetheilt werden wird , welchen sie
zukäme , wenn der Vermißte oder seine Leibeserben zur
Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Karlsruhe , den 27 . August 1847 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

B . V d . A.
Dumas .

vckt . Straub .
6 .381 . (3) 1. Eßlingen . ( Ediktalladung . )

Nachdem bei dem chegerichtlichen Senate des königl
würtembergischen Gerichtshofs für den Neckarkrei
zu Eßlingen , Christine Katharine , geb . Heimberger ,
Ehefrau des Bauern Ludwig Erhardt Seel zu Oel -
bronn , Oberamts Maulbronn , Klägerin , gegen diesen
ihren Ehemann , Beklagten , wegen böslicherVerlaffung
Seitens des Beklagten , um Erkennung des Eheschei¬
dungs - Prozesses gebeten , und man derselben in diesem
Gesuche willfahrt , auch zu Verhandlung dieser Ehe¬
scheidung « - Klagsache

Mittwoch , den 15 . Dezember d . I . ,
peremtorisch bestimmt hat , so wird durch gegenwärti¬
ges offenes Edikt nicht nur gedachter Ludwig Er¬

hardt Seel , sondern cs werden auch dessen Verwandte
und Freunde , welche ihn im Rechte zu vertreten gesonnen
seyn sollten , peremtorisch vorgeladen , an gedachtem
Tage , wobei dreißig Tage für den ersten , dreißig
Tage für den zweiten , und dreißig Tage für den
dritten Termin hiemit anberaumt werden , vor ge¬
nannter Gerichtsstelle zu Eßlingen , Vormittags 9 Uhr ,
zu erscheinen , die Klage der Ehegattin anzuhören ,
darauf die Einreden in rechtlicher Ordnung vorzu -

tragcn , und sich eines ehegerichtlichen Erkenntnisses zu
gewärtigen , indem , w . Seel erscheine an gedachtem
Termin , oder erscheine nicht , auf des Gegentheils wei¬
teres Anrufen in dieser Ehescheidungs - Sache ergehen
wird , was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate des könig¬
lichen Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 25 . August 1847 .
Pfaff .

vckt. Mörz .
6 .349 . (2) 2 . Nr . 18,644 . Schwetzingen .

( Straferkenntniß . ) Nachdem sich der ledige ,
25 Jahre alte Bernhard Zahn von Hvckcnheim auf
die öffentliche Aufforderung vom 7 . Juli l . I . ,
Nr . 14,244 , nicht gestellt hat , so wird derselbe andurch
als böslich ausgetretener Unterthan seines Gemeinde -

Bürgerrechts für verlustig erklärt , und in die durch

tz. 3 des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820 bestimmte
Vermögensstrafe , sowie in die erwachsenen Kosten
verurthcilt .

Schwetzingen , den 31 . August 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . F a u t h-
vckt . Waag .

6 .336 . (2) 2 . Nr . 19,459 . Ettlingen . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da Johann Adam

Kästner von Mörsch sich auf die öffentliche Vorla¬

dung vom 6 . August v . I . zum Empfang seines in

seinem Hcimathsort noch besitzenden Vermögens von
700 fl . nicht gemeldet hat , und auch sonst keine Nach¬
richt von ihm

' cinging , so wird er nunmehr für ver¬
schollen erklärt , und dieses Vermögen seinen nächsten
Verwandten gegen Sicherheitsleistung in sürsorglichen
Besitz übergeben .

Ettlingen , den 13 . August 1847 .
Großh . bah . Bezirksamt .

,_ Beck ._
( Mit einer Beilage .)

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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